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ein, so daß der Eintretende sie kaum erkennt, und fällt den Fremden beißend
in die Augen. Mir war der höchste Grad von Kälte noch erträglicher vor¬
gekommen, als eine Stunde in einem lappischen Zelte. Der Lappländer
gewöhnt sich früh an alle Unbequemlichkeiten, und eben das dichte Zu¬
sammengedrängtsein ist für ihn eine Hauptquelle von Wärme und Behag¬
lichkeit, die ihm die strenge Winterkälte besiegen hilft, und zugleich vorberei¬
tet, die für jeden Anderen unerträgliche Hitze im Sommer, die aus den
nämlichen Ursachen entsteht, da das Zelt unverändert bleibt, zu ertragen.

Oben an der Spitze des Zeltes, dicht an der Oeffnung für den Rauch,
ist eine Art Reck aufgehangen, worauf die Käse gelegt werden, um schneller
zu trocknen. Das Innere des Zeltes ist gewöhnlich mit Birkenzweigen,
an welchen das Laub gelassen ist, bestreut, und darauf eine Decke von
Rennthierfellen gelegt, welche dem Lappländer in allen Jahreszeiten zum
Bette dient. Der einzige Eingang zum Zelt ist durch eine schmale Oeff¬
nung oder einen Schlitz an der einen Seite, vor welcher ein Lappen hängt,
welcher, in die Höhe gehoben, von selbst wieder in seine vorige Lage zurück-
fällt und die äußere Luft abhält. Die Gebirgszelte, welche ich in Lapp¬
land antraf, waren nie ohne eine Art Speisekammer in ihrer Nähe. Die
Errichtung derselben ist eben so einfach, wie die des Zeltes: ein paar
Zweige in Forni eines Dreiecks in die Erde gesteckt und grobes Tuch
darüber gespannt. Besonders dienen diese kleineren Hütten zur Auf¬
bewahrung der Käse.

Die Gebirgslappen der Finnmark sind meistentheils wild und roh
von Ansehen, Kleidung und Manieren. Man bemerkt an ihnen einen
Grad von Trotz und stolzer Unabhängigkeit des Geistes, die man bei den
Bewohnern der Ebenen des russischen Lapplandes nicht wahrnimmt. Ihre
Gemüthsart ist finster und verdrießlich, durch ein Geschenk aber leicht ge¬
mildert. Die Gastfreiheit, welche die meisten halb- und nicht civilisirten
Völker auszeichnet, ist bei ihnen nicht zu bemerken und wird durch ihren
Hang zum Mißtrauen verdunkelt. Ein Fremder, der ohne Begleitung
eines seine Lage und Wünsche erklärenden Dolmetschers oder ohne ein
besänftigendes Geschenk plötzlich vor einem dieser Lappen erschiene, würde
nicht blos keine Gastfreundschaft finden, sondern sich auch einiger Gefahr
aussetzen. Entferne indeß sein natürliches Mißtrauen, überzeuge ihn, daß
er keine Ursache hat, Furcht vor dir zu hegen, erkläre ihm, was dich be¬
wegt, seine Wüste zu besuchen, und unterstütze deine Rede mit einem
Glase Branntwein oder einem Päckchen Tabak: so wirst du ihn ganz um¬
gewandelt, zu jeden: Dienst bereit finden. Aber das Edle des Arabers
bekommt er nie. Wo die Pechtannen und die Birken nicht wohl mehr ge¬
deihen und wachsen können, da scheint auch die menschliche Natur mangel¬
haft bleiben zu müssen. Sie sinkt im Kampfe mit der Noch und dem Klima.
Die feineren Gefühle des Lappländers müssen durch Branntwein hervor¬
gelockt werden, und wie im Morgenlande ein Besuch durch Geschenke an¬
gekündigt wird, so mildert auch nur das Glas ihre feindselige Gesinnung.


